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Spi - Trompete
(hb) Wir haben in den ver-gangenen Ausgaben der Spi-Trompete immer wieder dar-auf hingewiesen und jetztEnde Juli wird's ernst: DerSVG richtet die InternationaleDeutsche Jugendmeister-schaft der 420er aus.Vom 30.Juli bis zum 5.Augustwird unser Club ganz im Zeichendieses Großereignisses stehen.Das größte nach den Jugendeuro-pameisterschaften 1993, wieSportwart und CheforganisatorRalf Tietje mehrfach betont hat.Die wichtigsten Informationenüber die Regatten und das Drum-herum stehen in dieser Ausgabeder Spi-Trompete ab Seite 6. Dochzunächst auch ein Rückblick aufdie vergangenen Monate.Der Jazz-Frühschoppen des SVGhat am Pfingstmontag wiedermehrere hundert Gäste in denSVG gelockt. Die Spi-Trompetehat auf Seite 2 die Bilder zu dem

gesellschaftlichen Ereignis amSteinhuder Meer, das der SVGnun bereits zum 27.Malausgerichtet hat. Seit etlichen Jah-ren ist nun schon Lüppe Rohdenunser "Jazzwirt". Lüppe legt exklu-siv in der Spi-Trompete auf Seite3 sein Logbuch für ein perfektesFest vor. Wobei Lüppe selbst vielzu bescheiden wäre von einer"perfekten" Veranstaltung zu spre-chen.Neues gibt es natürlich auch wie-der von unseren Optis. Das Früh-

jahrstraining auf dem Gardaseewar nicht nur eine willkommeneAbwechslung zum heimischenSchneegestöber, die Wettfahrtenim Norden Italiens haben sich of-fenbar auch sportlich ausgezahlt.Die SVG-Optis starteten erfolg-reich in die Saison. Heiko Grusch-ka hat wiedereinmal getextet und"geknipst" und so haben wir alleeinen Einblick in die Regatta-szene unserrer SVG-Jugend.Schließlich hat sich auch unserEhrenvorsitzender Karl-HeinzSchade auf Seite 5 zu Wort ge-meldet. Auf vielfaches Drängender Schriftleitung bringt er nunein paar Seglerbräuche in Erinne-rung.
Die Schriftleitung der Spi-Trompe-te dankt erneut allen, die in dieTasten gehauen und zur Kameragegriffen haben und wünscht vielFreude beim Schmökern.

post scriptum: die historischen Spi-Trom-peten sind im Mitgliederbereich der SVG-homepage aus dem internet abrufbar.

Der Pfingstmontag im SVG: ein fester Termin und in diesem Jahr mit perfektenBedingungen. Schon am Vormittag füllt sich das Clubgelände
Foto: Prof.Dr. Andreas Ströhle

Foto: Prof.Dr. Andreas Ströhle
"White Lulu" spielte beim SVG-Jazzfrüh-schoppen groß auf

SVG jazzt in den Sommer Großenheidorn im Juli 2011
Ausgabe 006
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Alles zur IDJMder 420er



Spi-Trompete

Die Stimmung beim 27.Jazzfrühschoppen des Segler-Verelins Großenheidorn war erneut ausgesprochen entspannt.
Fotos (6): Prof.Dr. Andreas Ströhle
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Rückblick auf den 27.Jazz-Frühschoppen
(hb) Perfekte Bedingungen,
ein perfekter Tag - so das Fa-
zit von SVG-Wirt Jens Reichel.
Unser Smutje war zum ersten Mal
für die gesamte kulinarische Ver-
sorgung während des Jazzfrüh-
schoppens verantwortlich. Und so
mussten zeitweise auch 20 Hel-
ferinnen und Helfer mit ran. Das
diesjährige Highlight auf den Tel-
lern: die Spargelpfanne. Und bei
den vielen Kindern natürlich: Eis-
creme in allen Variationen.
Musikalisch hatte Günter Bode
wieder einmal ein gutes Händ-
chen. Die Jazzband "Lulu White"
begeisterte mit fröhlichem Sum-
mertime-Jazz. Eine Fotoreportage
von unserem Gast aus Berlin
Prof.Dr. Andreas Ströhle.



(hb) Der SVG-Jazzfrühschop-pen ist das gesellschaftlicheEreignis am Steinhuder Meer.Für eine derart perfekte Veran-staltung sind allerdings vielefleißige Hände und Köpfe nö-tig. Seit mittlerweile vier Jah-ren ist Lüppe RohdenChefkoordinator des Jazzfrüh-schoppens, oder wie einigeSVGler sagen: "Lüppe ist derJazzwirt im SVG", mit freundli-cher Genehmigung des Seege-richts drucken wir hier diewichtigsten Passagen seinesLogbuchs ab.
Von Lüppe Rohden
Irgendwann im Jahr 2010Die Vorbereitungen zum Jazzfrüh-schoppen laufen wie in jedem Jahrteilweise schon in den letzten Mo-naten des Vorjahres an. GünterBode hat sondiert welche Bandaktuell die "Beste" ist oder, wie imFall von "Lulu White", welche beiuns schon einmal erfolgreich ge-spielt hat. Die Auswahl ist ihm,wie immer gelungen, nicht nurdas Drummersolo (Trommlerein-zeldarbietung) war genial, insge-samt eine tolle Band.

Anfang 2011Damit auch alle befreundeten Ver-eine von unserem Jazzfrühschop-pen erfahren, hat WolframKüster die Plakate entworfen unddrucken lassen. Die werden, wiein den letzten Jahren auch, dannim Mai von Günter auf der Südostund mir auf der Nordwestseite ver-teilt.

Frühjahr 2011Die Angebote des Getränkeliefe-ranten gehen ein, ich schlage dieAusgabepreise und Schankmaßevor und bespreche alles mit demSVG-Vorstand. Unser Club-WirtJens Reichel und ich als "Jazz-Wirt" stimmen uns bei den Preisenund Glasgrößen ab.
Freitag vor PfingstenDie Ausrichtung der Wagen ver-langt nach allen Kräften, aller-dings sind noch keine Getränke inSicht. Später erreicht mich zu hau-se ein Anruf von Claus Richter:"Die Getränke rollen gerade auf´sGelände und die Wurstbudekommt heute doch noch, aber ichmach´das schon". Viele arbeitenlaufen wie selbstverständlich imHintergrund und manchmal über-nimmt auch jemand etwas wofürer gar nicht zuständig ist, das istVereinskameradschaft - schön so.
Samstag vor PfingstenMit Ralf Lisse optimiere ich dieBierwagenfüllung, einige friedlichauf der Wiese sitzende Vereinska-meraden werden dann doch nochzur Arbeit genötigt.
Pfingstmontag,morgens 10 UhrFamilie Wiebking organisiertden Wagenschmuck, es werdenviele fleißige Hände bemüht undLungen aktiviert. Am Ende gibt esan jedem Wagen Zweige, Luftbal-lons und Papierschmuck.
Gegen 11.30 UhrDer Platz füllt sich und Günter undich sind uns einig: Sollte dieserJazz-Frühschoppen einmal nichtstattfinden können, wegen Vulkan-ausbruch auf dem Willhelmsteinoder so, dann müssen wir Plakatezur Absage aushängen.
Nur wenige Minuten späterNicht alles läuft wie geschmiert,es gibt auch mal Engpässe. Zwi-schen 12.30 Uhr und 13.30 Uhrkann es an dem ein oder anderenZapfhahn schon mal zum Staukommen, wir sind keine Schank-profis, man möge uns das verzei-hen. Außerdem fasse ich in

diesem Jahrden Ent-schluss, aufPlaste undElaste zuverzichten,also nachJahren wie-der Gläsereinzuset-zen. Dasheißt fürdie Wagen-crews na-türlichMehrauf-wand. Ers-tens durchGläser spülen zweitens durch dieOrganisation des Pfandgeldes.Beim Pfandgeld liegt dann auchmanchmal der Hase im Pfeffer.Wir üben noch und werden imnächsten Jahr mehr Euronen beiunserer zweiten Vorsitzenden ElkeLange-Bartels ordern. Vielleichtnehmen wir auf jeden Wagen einePerson mehr zum Spülen und ver-anstalten vorher einen Zapfwett-bewerb nach dem Motto SVGSZS(SVG sucht Zapfstar).
Gegen AbendNach Ende der Musik und mit Aus-klingen des Durstes wird der Bier-wagen am Kran von derZapfmannschaft zurückgebaut,geputzt und geschlossen. DerLeer- und Vollgutbalast landet mitlangsam schrumpfender Helfer-schar wieder im Hellegat. AmMast-Bierwagen dauert der, jetztallerdings gemächliche, Bierabflußnoch etwas an - Jeder Euro zählt.Vielleicht überlegen die diesjährigpassiven Jazzteilnehmer im nächs-ten Jahr zur Helferschar zu gehö-ren.
Zum SchlußAn dieser Stelle möchte ich michbei allen sichtbaren und unsicht-baren Helfer bedanken und eineNachbesprechung ankündigen(Termin folgt).
Mit seglerischem GrußEuer "Jazzwirt" Lüppe

Spi-Trompete

(hb) Der SVG-Jazzwirt Lüp-pe Rohden organisiert seitJahren unseren Jazz-Früh-schoppen

Logbuch 27.Jazz-FrühschoppenMeerzeit 1306

Foto: Rohden

Foto: Prof.Dr. Andreas Ströhle
Die Jazzband "Lulu White" konnte auchin diesem Jahr wieder begeistern
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Von Heiko Gruschka
Die SVG-Jugend konnte sichbei der Opti-Regatta desSegel-Club Mardorf gutbehaupten.Nachdem am Samstag, den21.Mai den ganzen Tag keinWind für eine Wettfahrt war,

ging es am Sonntag bereits frühauf´s Wasser, Start für die ersteWettfahrt war 9 Uhr. In denGruppen „A“ mit 20 Teilnehmernund „B“ mit 22 Teilnehmern,wurden an diesem Tag vierspannende Wettfahrten bei 3-4Beaufort gesegelt. Die Regatta-segler vom Seglerverein Großen-heidorn verpassten nur knappeinen Doppelsieg!

In der Gruppe „A“ hatte VictorHellmann (SVG) alles auf eineKarte gesetzt und startete beider letzten Wettfahrt aus dervordersten Reihe. Nachdem Vic-tor als Erster durch das Zielkam, sollte der erste Platz ei-gentlich sicher sein. Victor hat-te allerdings einen Frühstart,was nach den Regattare-geln zur Disqualifikationführt, wenn man seinenFehler nicht bereinigt! Soist Victor als bester ein-heimischer Segler aufden 3. Platz gekommen.Michelle Uttermann er-zielte den 6. Platz in die-ser Gruppe.In der Gruppe „B“ fuhrRegattasegler ArneGruschka ebenfalls umdie ersten Plätze mit. Hierreichte es leider nichtaus, dass der SVG-Seglerdie letzten zwei Wettfahr-ten jeweils als Erster be-endete. In der Gesamtwertungwurde Arne Gruschka mit einemPunkt Rückstand Zweiter. Dieanderen Jugendlichen vomSteinhuder Meer segelten aufdie Plätze 6 (Lena Weißkichel,SVG), 11 (Greta Hellmann,SVG), 13 (Max Fiedler, SCMa),14 (Isabel Reichel, SVG), 20(Kim Lehmann, SVG).

Spi-Trompete

Spannende Positionskämpfe: Sedgelnum-mer.... konzentriert auf sein nächstes Segel-manöver.

Foto: Heiko Gruschka

SVG-Optis verpassenDoppelsieg nur knapp kurz gemeldet
Spitrompeten onlineAuch die historischen Ausga-ben der ersten Spitrompeten(damalis Schreibweise ohneBindestrich) sind jetzt auf derSVG-homepage im Mitglieder-bereich abrufbar. Günter Bodehatte die ersten sechs Ausga-ben des historischen Mitglie-derblattes gespendet. In denArtikeln von ist viel von derAufbruchstimmung der damali-gen Aktiven zu spüren. EineStimmung, die sich bis heutegehalten hat!
Deipen-Cup der 15erNach vier Wettfahrten am14.und 15.Mai hatten Dieter Al-tenburg und Wolfgang Rusche(StSV) die Nase vorn. BesterSVGler war Michael Hotho mitVorschoter Carsten Kiel (YStM)auf Rang 4. Vorschoter JanObermeier kam mit seinemSteuermann Bernd Bühmannauf Platz 8. Vorschoter PhillipBischop landete mit Steuer-mann Johannes Franke (YStM)auf Rang 20.
Silberner SchwertzugvogelAuch bei der zweiten SVG-Re-gatta am gleichen Wochenendekonnte sich kein Clubkameradauf die vorderen Plätze schie-ben. Bester SVGler war Vor-schoter Jochen Wiepking mitSteuermann Heiner Forst-mann(SLSV) als 7. Gert und IrisFindel (ASVzH) wurden 12.Eckert Friedhoff landete mitVorschoterin Shirly Lehmannauf Platz 21.
Steinhuder TellerIm 420er segelte sich LouisFraatz mit Vorschoter PhilippBrunotte (KSGH) am 28. und29.Mai auf Platz 3.
Pfingstwettfahrten der 15erBeste SVGler: 6. Eckert Fried-hoff mit Vorschoter Carsten Kiel(YCvH), 9. Vorschoter Philip Bi-schop mit Steuermann JörgDohle (EStM), 13.Vorschoter JanObermeier mit SteuermannBernd Bühmann (SLSV) sowie16. Stefan Algermissen mit Vor-schoter Jim Engelmnann.Die erfolgreichen SVG-Optis, v.l.n.r.: Lena Weißkichel, Victor Hellmann, ArneGruschka, Greta Hellmann, Michelle Uttermann, Isabel Reichel

Foto: Heiko Gruschka
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Ehrenvorsitzender Schade: Gedankenzur Seemannschaft im SVG

Spi-Trompete
Von Karl-Heinz Schade
Angeregt durch Fragen einiger Se-gelfreunde, durch optische Anre-gungen im SVG-Hafen und derLektüre einer Broschüre der DSV –Kreuzerabteilung habe ich mir malso meine Gedanken zu diesem The-ma gemacht und zu Papier ge-bracht. Vorweg, dieseAusführungen sind für die meistenSVG – Segler sicherlich nichts Neu-es, aber trotzdem denke ich, dassder eine oder andere angeregtwird, hierüber einmal nachzuden-ken oder Hinweise bekommt, dieentsprechend angewendet oderauch weiter gegeben werden kön-nen.Erst stellt sich einmal die Frage, ob wirüber Seemannschaft, zu der ich Yacht-gebräuche und Flaggenführung zähle,hier am Steinhuder Meer überhaupt re-den oder gar nachdenken sollten?Aber die Erfahrung zeigt, dass ein Zu-sammenleben in unserem Sport ohne„Spielregeln“ nicht auskommt. Egal, obin unserem, in einem gastgebendenVerein oder auf dem eigenen oderfremden Revier, es gibt eben Regeln,die wir tunlichst einhalten sollten. Dasgilt aus meiner Sicht für Regattasegler

genau so, wie für Fahrtensegler.Fehlende Seemannschaft im Verein, da-zu gehört- mangelhaftes Festmachen der Booteam Liegeplatz,- zu langes Liegen am Takelsteg,- in unserem Hafen über viele Tage ander Spundwand festgemachte Boote,wo sie wegen drohender Verschlam-mung definitiv über eine lange Zeitnicht liegen sollten,- dass auch über den Winter, beiSchnee und Eis, auf dem Vereinsgelän-de Boote herum liegen, usw.Das sind aber Dinge, die nur die SVGGemeinschaft interessieren und nichtunbedingt nach draußen dringen, dieaber erwähnenswert sind und als nichtseemännisch und einigen Fällen auchals unkameradschaftlich bezeichnet

werden können. Selbstverständlichsollte sein, dass jeder Segler einlau-fenden Booten durch Wahrnehmender Festmacherleinen behilflich ist.Fragen stellen sich jedoch ab und annicht nur Fahrtensegler zur im Segel-sport üblichen Flaggenführung.Oft hört man von Seglern die Bezeich-nungen Fahne und Wimpel. Diese Be-zeichnungen kennt man in derSeefahrt, zu der wir uns ja zählen,nicht. In unserem Sprachgebrauchgibt es nur Flaggen und Stander. Un-geschriebenes Gesetz ist, dass eineSegel- bzw. Motoryacht auf Seeschiff-fahrtsstraßen in allen Ländern die Na-tionalflagge führen muss. Für unserBinnenrevier ist das jedoch nicht üb-lich. Sind wir jedoch mit dem Boot aufTour auf Binnen- bzw. Seeschifffahrts-straßen, dann gehört die „Nationale“und nur die, an den Flaggenstock amHeck des Bootes. Ist das nicht mög-lich, kann sie an der Gaffel oder beiHochtakelung im Achterliek des Groß-segels, jedoch nicht am Achterstag,gefahren werden.Oft sieht man in Yachthäfen die „Natio-nale“ Tag und Nacht wehen. Das stellteinen groben Verstoß gegen den inter-nationalen Brauch dar. „Flaggenzeit“.Das ist die Zeit zwischen 9 und 21 Uhr,in der die Nationale gesetzt werdendarf. Mir ist bekannt, dass die echtenYachtis, auch unsere Segelfreunde ausNachbarländern, die Handhabung derFlaggenführung gerade von deutschenChartercrews sehr kritisch sehen. Manvergibt sich ja auch wirklich nichts,wenn man sich an diese Vorgabenhält und die Nationale zur Nacht ein-holt. Übrigens setzt man die Gastland-flagge bei der Einfahrt in den Hafendes betreffenden Gastlandes in derSteuerbordsaling.Die Backbordsaling ist dem Vereins-stander vorbehalten. Der Vereinsstan-der weht Tag und Nacht die ganzeSaison über, auch wenn die Besatzungnicht an Bord ist, und wird in der Re-gel im Großtopp gefahren. Siehe hier-zu auch unseren SVG – Kuttermast: Istdas nicht möglich (Windex oder ähnli-ches ist im Wege) wird der Vereinsstan-der an oberster Stelle derBackbordsaling gefahren.Man könnte nun noch weiter übersonstige Flaggen philosophieren, daswürde aber an dieser Stelle zu weit füh-ren. Will man mehr wissen, empfiehltsich die Lektüre der DSV - Kreuzerab-teilung.Nun, das oben beschriebene ist für diemeisten von uns schon selbstverständ-lich und bekannt. Jeder Fahrtenseglerhat sicher schon bemerkt, dass erdurch das Führen des Vereinsstanders

auf Fahrt u.a. in anderen Vereinshäfenin der Regel leichter einen Liegeplatzzugewiesen bekommt und dort gerngesehener Gast ist.Nun, man kann ja auch ganz schönstolz sein, auf seinen SVG – Stander.Das Führen der Nationalen und auchdes Vereinsstanders verpflichtet na-türlich gegenüber der Nation bzw.dem Verein zum Einhalten dieser Ge-bräuche. Mit einem Fehlverhalten bla-miert man sich nicht nur selbst!Was vielleicht nicht allen Fahrtenseg-lern geläufig ist, ist die Tatsache, dassseit Februar 1995 in der Bundesrepu-blik Deutschland Kleinwasserfahrzeu-ge, das sind unsere Boote, ein gültigesamtlich anerkanntes Kennzeichen füh-ren müssen, wenn es sich im Gel-tungsbereich derBinnenschifffahrtsverordnung befin-det! Die Verordnung gilt auf demRhein, Mosel, Donau, Elbe, Havel,Spree, Mittellandkanal sowie auf allenanderen Bundeswasserstraßen, nichtaber auf Seeschifffahrtsstraßen.Diese Kennzeichnung soll in 10cm ho-hen lateinischen Buchstaben und ara-bischen Ziffern auf beiden Bugseitenoder aber am Heck des Bootes ange-bracht werden. Die Kennzeichen kön-nen beim DSV/DMYV/ADAC oder beimnächsten Wasser- und Schifffahrtsamt(Braunschweig oder Minden) bean-tragt werden.Hier am Steinhuder Meer genügen dasVereinskürzel und der Bootsname au-ßenbords in gut lesbarer Schrift.

Der Ehrenvorsitzende des SVG: Karl-Heinz Schade

Die Clubanlage des Segler-VereinGroßenheidorn. Auch Ordnung an Landgehört zur guten Seemannschaft

Foto: K.-H. Schade
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Spi-Trompete
Ablauf der IDJM der 420er beim SVG

DDaass ooffffiizziieellllee PPrrooggrraammmm ddeerr IIDDJJMM ddeerr 442200eerr
Sonnabend, 30.Juli 2011ab 9 Uhr SVG-Kombüse geöffnet / Küche von 12-21 Uhr9 - 20 Uhr Regattabüro geöffnet / Segelanweisungensind erhältlich9 – 20 Uhr Vermessung der Regattaboote
Sonntag, 31.Juli 2011ab 9 Uhr SVG-Kombüse geöffnet / Küche von 12-21 Uhr9 – 18 Uhr Regattabüro geöffnet, Anmeldung9 – 17 Uhr Vermessung der Regattaboote13 Uhr Steuermannsbesprechung14.55 Uhr Ankündigungssignal für Practice Race19 Uhr Offizielle Eröffnungsfeier derInternationalen Deutschen Jugendmeisterschaften 2011 der 420er
Montag, 1.August 2011ab 9 Uhr SVG-Kombüse geöffnet / Küche von 12-21 Uhr9.00 Uhr Coffee-Talk für TrainerInnen & BetreuerInnen10.55 Uhr 1.Ankündigungssignal 1.Wettfahrt(Qualifikationsserie)
Dienstag, 2.August 2011ab 9 Uhr SVG-Kombüse geöffnet / Küche von 12-21 Uhr9.00 Uhr Coffee-Talk für TrainerInnen & BetreuerInnen1.Ankündigungssignal für 1.Wettfahrt des Tages(Qualifikationsserie)
Mittwoch, 3.August 2011ab 9 Uhr SVG-Kombüse geöffnet / Küche von 12-21 Uhr9.00 Uhr Coffee-Talk für TrainerInnen & BetreuerInnen1.Ankündigungssignal für 1.Wettfahrt des Tages(Qualifikations-/Finalserie)
Donnerstag, 4.August 2011ab 9 Uhr SVG-Kombüse geöffnet / Küche von 12-21 Uhr9.00 Uhr Coffee-Talk für TrainerInnen & BetreuerInnen1.Ankündigungssignal für 1.Wettfahrt des Tages (Qualifikations-/Finalserie)
Freitag, 5.August 2011ab 9 Uhr SVG-Kombüse geöffnet / Küche von 12-21 Uhr9.00 Uhr Coffee-Talk für TrainerInnen & BetreuerInnen1.Ankündigungssignal für 1.Wettfahrt des Tages (Qualifikations-/Finalserie)

Siegerehrung etwa zwei Stunden nach Ende der Protestzeit der letzten Wettfahrt

Bei mehr als 80 Meldungen gibt esQualifikations- und Finalwettfahrten
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(hb) Vom 30.Juli bis zum 5.Au-gust 2011 richtet der SVGdie Internationale DeutscheMeisterschaft (IDJM) in derBootsklasse der 420er aus.Wind und Wetter vorbehal-ten hier der Ablauf.Schon am Wochenende vorher,am Freitag den 22.Juli, erwartetSVG-Sportwart Ralf Tietje die ers-ten IDJM-Regattateilnehmer, diean der Vorbereitungsregatta derBaltischen Segler-Vereinigung

teilnehmen wollen. Am Sonn-abend, den 30.Juli beginnendann die offiziellen Prgramm-punkte, mit den Anmeldungenund Vermessungen. Am Montagden 1.August stehen dann dieersten Wettfahrten an. Habensich weniger als 80 Crews ge-meldet, wird in Form eines flee-trace gestartet, alle Bootegehen gemeinsam auf den Kurs.Wenn mehr als 80 Meldungensind Qualifikations- und Final-

wettfahrten geplant. Im Fall derQualifikations- und Finalseriesind mindestens sechs undhöchstens acht Qualifikations-wettfahrten sowie entsprechendmaximal sechs Finalwettfahrtenausgeschrieben.

Packende Segelmanover sind bei der IDJM der420er garantiert

©Heinrich Hecht/www.hechtphoto.de

©Heinrich Hecht/www.hechtphoto.de



Spi-Trompete
Online Buchungssystem fürWomos, Camper und Zelte

(hb) Unsere IDJM-Gäste kom-men mit Wohnmobilen oderübernachten in Zelten - des-halb sind SVG-Sportwart RalfTietje und Günter Bodeschon seit Monaten auf derSuche nach geeigneten Stell-plätzen. Die sind nun gefun-den und SVG-Mitglied BerndAue hat ein Online-Bu-chungssystem zur Verfügunggestellt.Jede Sportlerin, jeder Sportlerund alle Betreuer oder Elternkönnen seit Anfang Juni ihreStellplätze über das Internet bu-chen. Fünf Areale stehen zur Ver-fügung, mit insgesamt 79Wohnmobilplätzen in den Berei-chen A, B, C und D in der Größevon 5m x 8m. Im Areal E istPlatz für neun Camper (<2 to.)oder Großzelte in der Größe von4 x 6m sowie für insgesamt 21kleinere Zelte vorgesehen.Die Saniär- und Duschcontainer

sind in Abstim-mung mit derStadtverwaltungWunstorf an zweizentralen Ortenaufgestellt, ein-mal an der erstenEcke Strandstra-ße/Birkhanwegsowie direkt vordem SVG-Club-haus - für alleGäste in etwagleich weit ent-fernt.Eine Check-In-Sta-tion soll unmittel-bar vor der Auffahrt zum Strandan der EckeStrandstraße/Schilfweg einge-richtet werden, so dass ankom-mende Camper ohne größereWendemanöver über den neuenWendehammer für denRegionsbus rangieren und zu ih-ren Stellplätzen fahren können.

Auf diese Weise soll die Zufahrtzum Strand nur noch für die An-lieger und Gäste des LandhausStrandallee sowie für Rettungs-kräfte möglich sein.In der Zeit vom 20.Juli bis 8. Au-gust 2011 steht als zentrale Ser-vicenummer die 0160-2586171zur Verfügung.

Der Lageplan für Wohnmobile, Wohnwagen und Zelte. Bereits seit Anfang Juni sind die Plätze online buchbar

Der SVG als guter Gastgeber: Die Jugendeuropameister-schaft des Jahres 1993.
©Heinrich Hecht/www.hechtphoto.de
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Spi-Trompete

Impressum
Die SpiTrompete ist ein kostenloses und werbefreies Magazin für die Mitglieder des SeglerVerein Großenheidorn e.V.
Herausgeber: SeglerVerein Großenheidorn, v.i.S.d.P.: Vorsitzende Meike Friedhoff, Redakteur: Holger Bock

SVG-Termine
16./17.JuliKlub-Regatta der WVStM,Ausrichter ist der SKM, Startgeld10 € . Wer letztes Jahr gemeldethatte (ist ja leider ausgefallen)braucht nicht zu zahlen
25.-28.JuliIDM der 15er Jollenkreuzer (SLSV)
30.Juli - 6.AugustInternationale Deutsche Ju-gendmeisterschaft der 420er-Klasse beim SVG
6.AugustSVG-Sommerfest (weitere Infos fol-gen per Rundmail)
3./4.SeptemberTeeny-Kehraus
24./25.SeptemberBlaues Band & Absegeln
8./9.OktoberOpti-Kehraus
22.Oktober, 9 UhrArbeitsdienst
29.Oktober, 9 UhrArbeitsdienst & 17 Uhr Einholendes Vereinsstanders

Ministerpräsident McAllisterist IDJM-Schirmherr
(hb) Für das Großereignis IDJmder 420er beim SVG haben un-seren Club auch zahlreiche pro-minente Grußworte erreicht.So hat der Ministerpräsident desLandes Niedersachsen, David McAl-lister (CDU), die Schirmherrschaftfür die Veranstaltung übernom-men. Er heißt die Teilnehmerinnenund Teilnehmer dieses "bedeuten-den Segelsportereignisses" willkom-men und lobt den Segler-VereinGroßenheidorn ausdrücklich für sei-ne große Erfahrung beim Ausrich-
ten großer Regatten. EinHöhepunkt sei die Ausrichtungder Jugendeuropameiserschaftenim Jahr 1993 mit 77 Mannschaf-ten aus 16 Nationen gewesen.McAllister verweist in seinemGrußwort auf die große Traditiondes Segelsports in Deutschland.Der 1888 gegründete DeutscheSegler Verband sei einer der welt-weit erfolgreichsten Verbände,gemessen an den olympischenBootsklassen bei Welt- und Euro-pameisterschaften sei der DSVsogar die Nummer 1. Und alleinin Niedersachsen gäbe es rund23.000 Segelbegeisterte,schreibt der niedersächsische Mi-nisterppräsident und gerade dieRegatten der 420er Jollen seienfür die Förderung der Jugendar-beit besonders wichtig. "Im Na-men der Landesregierung undauch persönlich danke ich denan der Organisation der Veran-staltung beteiligten Mitgliederndes Segler-Vereins Großenhei-dorn und ihren Helferinnen undHelfern für ihren großen Einsatz."Auch der Präsident des Deut-schen Segler-Verbandes, RolfBähr bedankt sich in seinemGrußwort für die Ausrichtung derMeisterschaft beim SVG. Bährschreibt, während der IDJM der420er am Steinhuder Meer wer-de sich zeigen, "wer aktuell dieHoffnungsträger im deutschenNachwuchssegelsport sind." Da-

zu böten die 420er die bestenVoraussetzungen.Auch der Segler-Präsident be-zeichnet den SVG als "starkenund erfahrenen Partner" bei derAusrichtung der IDJM, der Vereinhabe sich bei zahlreichen Meis-terschaften einen Namen ge-macht, so Bähr. Ein solcher Dankist Ansporn und Verpflichtung zu-gleich: "Für das erfolgreiche Ge-lingen der IDJM der 420er 2011hat sich der Segler-VereinGroßenheidorn mächtig ins Zeuggelegt. Mit tatkräftiger Unter-stützung der Wettfahrtvereini-gung Steinhuder Meer und vielerweiterer ehrenamtlicher Helferhaben die Verantwortlichen vielTalent bei der Regattaorganisati-on und der Gestaltung des Un-terhaltungsprogramms bewiesenund damit sichergestellt, dassdie Rahmenbedingungen für alleAktiven und Gäste stimmen.Herzlichen Dank für dieses groß-artige Engagement!"
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DSV-Präsident Bähr wünscht sich zur IDJM der 420er "faire und erfolgreicheWettkämpfe" - es werde sich zeigen, "wer aktuell die Hoffnungsträger im deut-schen Nachwuchssegelsport sind"
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